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Kampstraße

1:5.000Übersicht

Planunterlagen
Die Planunterlagen entsprechen den Anforderungen 
des § 1 der Planzeichenverordnung vom  18.12.1990 
(BGBl.I Nr. 3/91). Die Planunterlagen haben den S tand 
von März 2022.
Die Festlegung der städtebaulichen Planung ist 
eindeutig.
Iserlohn,den ........................    
Der Bürgerm eister
Im  Auftrag

.............................                          Ernst-Herbert Thom as
Thom as                                          Hindenburgstraße 5
Öffentl. best. V erm .-Ing.                 58636 Iserlohn

Beteiligung der Öffentlichkeit
Die vorliegende Bebauungsplanänderung und die Begründung 
haben gem . § 13 Abs. 2 Nr.2 BauGB vom  xx.xx.xxxx bis zum  
xx.xx.xxxx einschließlich öffentlich ausgelegen.

Iserlohn, 
Der Bürgerm eister
In V ertretung

.......................
Thorsten Grote
S tadtbaurat

Der Bebauungsplan Nr. 154/1 "R auhe Hardt-Ost" besteht aus 2 Blättern, die beide 
Bestandteil dieser S atzung sind.
Z u diesem  Hauptplan (Blatt 1) gehört das Blatt 2 m it der Bezeichnung:
Bebauungsplan Nr. 154/1 "R auhe Hardt-Ost" Grünordnungsplan.

Bekanntmachung / Inkrafttreten
Der Ort der dauernden Auslegung ist gem äß § 10 Abs. 3 BauGB
am  X X .X X .X X X X  bekannt gem acht worden. Der Bebauungsplan 
tritt m it der Berkanntm achung in K raft.

Iserlohn, den 
Der Bürgerm eister

...........................
Michael Joithe

Satzungsbeschluss
Der R at der S tadt Iserlohn hat am  X X .X X .X X X X  die vorliegende 
3. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 154/1 gem . § 10 BauGB 
als S atzung beschlossen.

Iserlohn, den 
Der Bürgerm eister

...........................
Michael Joithe

Stadt  Iserlohn
Bebauungsplan Nr. 154/1
R auhe Hardt-Ost

Maßstab ´
3. Änderung

Stand 11.04.2022

I. Rechtsgrundlagen
Die Aufstellung dieses Bebauungsplanes erfolgt nach den V orschriften

-   des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntm achung vom  03.11.2017 
    (BGBI. I S . 3634), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom  10.09.2021 (BGBl. I S .4147),

-   der V erordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNV O)
    in der Fassung der Bekanntm achung vom  21.11.2017 (BGBI. I S . 3786), zuletzt geändert durch 
    Artikel 2 des Gesetzes vom  14.06.2021 (BGBI. I S . 1802),

-   der V erordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhaltes 
    (Planzeichenverordnung – PlanZ V ) in der Fassung vom  18.12.1990 (BGBI. 1991 I S . 58), zuletzt 
    geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom  14.06.2021 (BGBI. I S . 1802),

-   des Bundesfernstraßengesetzes (FS trG) in der Fassung der Bekanntm achung vom  28.06.2007 
    (BGBl IS . 1206), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom  10.09.2021 (BGBl IS . 4147),

-   des Gesetzes für den Ausbau erneuerbare Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz - EEG 2021) 
     vom  21.07.2014 (BGBl IS . 1066), zuletzt geändert durch Artikel 11 des Gesetzes vom  16.07.2021 
     (BGBl IS . 3026),

-   der Gem eindeordnung für das Land Nordrhein-W estfalen (GO NR W ) in der Fassung der Bekannt-
    m achung vom  14.07.1994 (GV  NR W  S .666), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom  
    18.12.2018 (GV . NR W . S . 759, ber. 2019 S . 23),

-   der Bauordnung für das Land Nordrhein-W estfalen (Landesbauordnung – BauO NR W  2018) in 
    der Fassung der Bekanntm achung vom  21.07.2018 (GV . NR W . S . 421), zuletzt geändert durch 
    Artikel 3 des Gesetzes vom  14.09.2021 (GV  NR W  S . 1086).

Hinweis: S oweit in diesem  Planverfahren auf DIN-V orschriften Bezug genom m en worden ist, können
              diese DIN-V orschriften bei Bedarf bei der S tadt Iserlohn, Bereich S tädtebau, Abteilung 
              S tädtebauliche Planung während der allgem einen Öffnungszeiten eingesehen werden.

1:500

Ausfertigung
Hierm it wird bestätigt, dass der Bebauungsplan
m it dem  Beschluss des R ates vom  X X .X X .X X X X
übereinstim m t und dass nach § 2 Abs. 1 und 2 
Bekanntm V O NR W  verfahren worden ist.
Ausgefertigt: 

Iserlohn, den 
Der Bürgerm eister

.............................
Michael Joithe

KennzeichnungenIV.
1. Ehem alige Z iegeleigrube
Innerhalb des m it                     gekennzeichneten Bereiches der ehem aligen Z iegeleigrube 
ist eine Mindestabdeckung von 0,4 m  m it nicht verunreinigtem  Bodenm aterial zu erhalten oder 
bei Geländeveränderungen neu aufzubringen.

B: Gestalterische Festsetzungen
nach § 9 Abs. 4 BauGB und § 86 Abs. 1 und 4 BauONW

1.1 Gestaltung von Doppelhäusern, R eihenhäusern und Hausgruppen
Doppelhäuser, R eihenhäuser und Hausgruppen sowie aneinandergereihte Garagen sind 
bezüglich der Fassadenm aterialien einheitlich zu gestalten.
1.2 Fassadenm aterialien
Fassadenoberflächen sind nur in hellem  Putz, rotem  V erblendm auerwerk, Holz oder in Glas 
auszuführen. Für untergeordnete Bauteile, Dach- und S taffelgeschosse sowie für 
energiesparende Maßnahm en sind Ausnahm en m öglich.
1.3 Dachform  und -neigung
Für Dächer von Gebäuden - m it Ausnahm e von Nebenanlagen und Garagen - sind 
sym m etrisch geneigte S atteldächer m it einer Neigung von 35 bis 45° und nach Norden 
geneigte Pultdächer m it einer Neigung von 10 bis 20° (Hochpunkt/First im  S üden) 
vorgeschrieben.
1.4 Dacheindeckung
Geneigte Dachflächen (> 10°) sind nur m it unglasierten, rot, rotbraun- oder 
schwarzgraufarbenen Dachziegeln bzw. Betondachsteinen einzudecken. Ausgenom m en 
hiervon sind Flächen, die für eine solartherm ische Nutzung erforderlich sind 
(S olar- und Fotovoltaikzellen).
1.5 Dachgauben und Dachflächenfenster
Dachgauben und Dachflächenfenster dürfen 2/3 der gesam ten Firstlänge nicht überschreiten 
und einen Mindestabstand von 1,25 m  untereinander oder zum  Ortgang aufweisen.
1.6 Einfriedungen
Die im  Grünordnungsplan gekennzeichneten Bereiche, an denen private Grundstücksflächen 
an öffentliche V erkehrsflächen angrenzen, sind m it Ausnahm e der Z ufahrten und Z uwegungen 
m it Hecken einzufrieden. Dabei wird die V erwendung standortgerechter, einheim ischer 
Gehölze bevorzugt - auf eine Bepflanzung m it Nadelgehölzen sollte verzichtet werden.

Sonstige zeichnerische Darstellungen
Bushaltestelleþ¤

Gestalterische Festsetzungen
nach § 9 Abs. 4 BauGB in V erbindung m it § 86 Abs. 1 und Abs. 4 BauO NR W

Hauptfirstrichtung

Sonstige Zeichnerische Festsetzungen und 
Darstellungen

II.

4. V erkehrsflächen
(gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
4.1 V erkehrsflächen
Innerhalb der V erkehrsflächen werden Anlagen zur Ableitung des Niederschlagswassers 
angeordnet. Die genaue Lage und Dim ensionierung bleibt der konkreten Entwurfsplanung 
der V erkehrsflächen überlassen. Ebenso bleibt die genaue Lage der Baum pflanzungen und 
Parkplätze innerhalb der V erkehrsflächen der konkreten Entwurfsplanung der V erkehrsflächen 
überlassen.

5. Öffentliche Grünflächen
(gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)
5.1 Z weckbestim m ung der öffentlichen Grünflächen
Die öffentlichen Grünflächen stehen in V erbindung m it den Festsetzungen von Maßnahm en 
zum  S chutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft und von Festsetzungen 
zur R ückhaltung und Ableitung von Niederschlagswasser. Die öffentlichen Grünflächen sind 
dauerhaft zu begrünen und können Fuß- und R adwege, S itzbänke, S pielgelegenheiten für 
K inder u. ä. ebenso aufnehm en wie Flächen für die Abwasserbeseitigung.

6. Maßnahm en zum  S chutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
und Flächen oder Teile baulicher Anlagen zum  Anpflanzen von Bäum en, S träuchern 
und sonstigen Bepflanzungen
6.1 Befestigung von Flächen
Gem äß dem  Grünordnungsplan sind die dort gekennzeichneten öffentlichen Fußwege, 
öffentliche Parkplätze, private S tellplätze sowie Z ufahrten m it wasserdurchlässigen Materialien 
(wie beispielsweise wassergebundene W egedecke, S chotterrasen, R asenpflastersteine 
oder wasserdurchlässige Betonsteine) herzustellen oder es ist eine V ersickerung des 
anfallenden Oberflächenwassers über die belebte Bodenschicht voruznehm en (gem äß § 9 
Abs. 1 Nr. 20 BauGB).
6.2 Begrünung von S am m elgaragen
Gem äß dem  Grünordnungsplan sind Dächer von S am m elgaragen dauerhaft extensiv zu 
begrünen (gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 20 i. V . m it Nr. 25 BauGB)
6.3 Einfriedungen m it Hecken
Die im  Grünordnungsplan gekennzeichneten Bereiche, an denen private Grundstücksflächen 
an öffentliche Grünflächen angrenzen, sind m it freiwachsenden Laubgehölzhecken aus 
standortgerechten, einheim ischen Gehölzen (Mindestbreite: 1,5 m ) einzufrieden 
(gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V . m it Nr. 25 BauGB).
6.4 Anlage von Trockenm auern
Die im  Grünordnungsplan gekennzeichneten Bereiche sind m it naturnahen Trockenm auern 
(durchschnittlich 1,2 m  Höhe und 0,8 m  Breite) zu versehen (gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB).
6.5 Baum pflanzungen in V erkehrsflächen
Innerhalb der V erkehrsflächen sind gem äß Grünordnungsplan Bäum e zu pflanzen, dauerhaft 
zu erhalten und ggf. nach Abgang zu ersetzen. Die Anzahl der Baum pflanzungen m uss 
m indestens dem  dargestellten Um fang entsprechen. Die genaue Lage bleibt dem  
S traßenentwurf überlassen (gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 20 i.V . m it Nr. 25 BauGB).

7. Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten belastete Flächen
(gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)
7.1 Geh-, Fahr- und Leitungsrecht GFL
Die m it GFL gekennzeichnete Fläche ist m it einem  Gehrecht und Fahrrecht 
zugunsten der Allgem einheit und einem  Leitungsrecht zugunsten der S tadt Iserlohn sowie 
den V er- und Entsorgungsunternehm en einschließlich Telekom m unikation belastet. Die 
genaue Lage der belasteten Flächen bleibt der Grundstücksparzellierung und Entwurfsplanung 
vorbehalten.

8. Im m issionsschutzflächen und -anlagen
8.1 V orkehrungen zum  S chutz vor schädlichen Um welteinwirkungen
Z um  S chutz vor schädlichen Um welteinwirkungen im  S inne des 
Bundesim m issionsschutzgesetzes (BIm S chG) sind als passive S challschutzm aßnahm en 
Fenster der S challschutzklasse 2 (S S K 2) einzubauen und für W and-Fassadenelem ente ein 
bewertetes S challdäm m -Maß von R w=49 dB einzuhalten. Em pfohlen wird, notwendige 
Fenster von S chlaf- und Aufenthaltsräum en auf der der Autobahn abgewandten Gebäudeseite 
anzuordnen oder diese Fenster m it schallgedäm pften Lüftungen zu versehen.

9. Z uordnungsfestsetzung
Es erfolgt eine Z uordnungsfestsetzung (§9 Abs. 1a BauGB):
Die nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB getroffenen Festsetzungen dienen dem  Ausgleich 
im  S inne des § 1a Abs. 3 BauGB und werden gem . § 9 Abs. 1a BauGB den Eingriffsflächen 
als S am m elausgleich zugeordnet. Hiervon entfallen
- 47 % auf die öffentlichen V erkehrsflächen,
- 49 % auf die neuen Baugrundstücke
- 4 % auf R etentionsflächen.

nach § 9 Abs. 1 BauGB in V erbindung m it der BauNV O und der PlanzV  90
I. Zeichnerische Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung nach § 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB und 
    §§ 1 - 11 BauNVO

Allgem eine W ohngebieteÁ

2. Maß der baulichen Nutzung nach § 9 Abs.1 Nr. 2 sowie 
    Abs. 2 BauGB und §§ 16 bis 23 BauNVO

Baugrenze
4 nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig
Æ offene Bauweise

+ Geschossflächenzahl (GFZ ) als Höchstm aß
÷ Grundflächenzahl (GR Z ) als Höchstm aß

@ Z ahl der V ollgeschosse als Höchstm aß

3. Verkehrsflächen nach § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

ÊG Parkplätze innerhalb öffentlicher V erkehrsflächen (unverbindlich)

S traßenverkehrsfläche

S traßenbegrenzungslinie

ÊI V erkehrsberuhigter Bereich (Mischverkehrsfläche)

S traßenverkehrsfläche besonderer Z weckbestim m ung

4. Flächen für die Abfall- und Abwasserbeseitigung 
    nach § 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB

!ö R egenrückhaltebecken

¾P W ertstoffcontainer

Flächen für die Abfall- und Abwasserbeseitigung

5. Grünflächen nach § 9 Abs.1 Nr. 15 BauGB

S pielplatzbereiche¿U

Private Grünfläche")p
Öffentliche Grünflächen")ö

6. Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
    Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft nach § 9 Abs. 1 
    Nr. 20 und 25 BauGB

þ@ Z iel S chutz, Pflege und Entwicklung

Um grenzung von Flächen für Maßnahm en zum  S chutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft44

4 4 4 4 44 4444
7. Mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen
    nach § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB

Mit Geh- Fahr und/oder Leitungsrechten zu belastende FlächenN::
:: : : : : ::: ::::::

8. Linien mit begrenzendem Charakter
! ! ! ! ! ! !

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung, z.B. von Baugebieten, oder 
Abgrenzung innerhalb eines Baugebietes

9. Plangebiet nach § 9 Abs. 7 BauGB
Grenze des räum lichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans

A: Planungsrechtliche Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung - Z ulässigkeit von Nutzungen
1.1 W A-Gebiete
In den W A-Gebieten sind die nach § 4 Abs. 3 BauNV O ausnahm sweise zulässigen Nutzungen 
(Betriebe des Beherbergungsgewerbes, sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, Anlagen 
für V erwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen) nicht Bestandteil des Bebauungsplanes 
und dam it ausgeschlossen (gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 1 Abs. 6 ff BauNV O).

Textliche FestsetzungenIII.

3. Nicht überbaubare Grundstücksflächen und Flächen für Nebenanlagen, S tellplätze, 
Garagen und Gem einschaftsanlagen
3.1 Ausschluss von S tellplätzen und Garagen
S tellplätze und Garagen sind nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen, in den 
seitlichen Abstandsflächen und auf den besonders gekennzeichneten Flächen zulässig 
(gem äß § 9 Abs. 1 Nr. 2 und 4 BauGB i. V . m it § 12 Abs. 6 BauNV O). Ausnahm sweise ist 
innerhalb von R eihenhauszeilen und in den W A1-Gebieten auch eine Anlage von 
S am m elgaragen außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen m öglich - V oraussetzung 
ist eine einheitliche Gestaltung und die Begrünung der Garagendächer (§ 31 Abs. 1 BauGB). 
Ausnahm sweise ist bei Doppelhäusern auf der nördlichen S eite der Erschließungsflächen 
die Anlage von S tellplätzen zulässig.

3.2 Ausschluss von Nebenanlagen
Nebenanlagen gem äß § 14 BauNV O sind in den V orgärten unzulässig (gem äß § 9 Abs. 1 
Nr. 2 und 4 BauGB i. V . m it § 14 BauNV O). Z u Trockenm auern (s. Grünordnungsplan) 
m üssen Nebenanlagen im  S inne von § 14 Abs. 1 BauNV O einen Mindestabstand von 3,0 m  
(gem essen vom  äußeren Böschungsfuß) einhalten.
3.3 Nicht überbaute Grundstücksflächen
Die nicht überbauten Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen, zu pflegen und 
dauerhaft zu erhalten (gem äß § 9 Abs. 4 BauGB i. V . m it § 9 Abs. 1 sowie § 86 Abs. 1 
Nr. 4 und Abs. 4 BauO NR W ).
3.4 V orgärten
V orgärten dürfen nicht als Abstell- oder Lagerplatz oder als Arbeitsfläche hergerichtet oder 
benutzt werden (gem äß § 9 Abs. 4 BauGB i. V . m it § 9 Abs. 1 sowie § 86 Abs. 1 Nr. 4 und 
Abs. 4 BauO NR W ).

2. Maß der baulichen Nutzung - Höhe baulicher Anlagen
2.1 Überschreitung der überbaubaren Grundstücksflächen
W intergärten, Glashäuser, V eranden sowie Garagen können die festgesetzten rückwärtigen Bau-
grenzen ausnahm sweise bis zu 2,0 m  überschreiten. Terrassenüberdachungen können die fest-
gesetzten Baugrenzen ausnahm sweise bis zu 4,0 m  überschreiten. Für die nördlich an der Autobahn 
gelegenen W ohngebiete m it S üderschließung ist auch eine Überschreitung der südlichen Baugrenze 
um  bis zu 4,0 m  durch Terrassenüberdachungen ausnahm sweise zulässig (gem . § 31 Abs. 1 BauGB).
2.2 Traufhöhe
Für die W ohngebiete wird eine Traufhöhe für eingeschossige Baugebiete m it einem  Höchstm aß
von 3,5 m  und für zweigeschossige Baugebiete m it einem  Höchstm aß von 6,5 m  festgesetzt.
Als Traufhöhe ist die W andhöhe im  S inne von § 6 Abs. 4 BauO NW  zu verstehen.
Bezugspunkt für die Festlegung der Traufhöhen ist die Höhe der Oberkante der nördlich 
angrenzenden Erschließungsfläche, gem essen senkrecht zur Mitte der der S traße 
zugewandten Gebäudeseite. Maßgeblich ist die ausgebaute S traßenhöhe (gem äß § 9 
Abs. 2 BauGB i. V . m it § 18 BauNV O), ansonsten die geplante.
Ausnahm sweise darf das Höchstm aß der Traufhöhe um  1,0 m  bei den nördlichen, an der 
Autobahn gelegenen Gebäuden in den W A1-Gebieten überschritten werden. Bezugshöhe 
ist hier entsprechend die Oberkante der ausgebauten, bzw. geplanten südlich angrenzenden 
Erschließungsfläche.
2.3 Firsthöhe
Für die W ohngebiete wird eine Firsthöhe m it einem  Höchstm aß von 11,5 m  festgesetzt. Der 
Bezugspunkt ist die m ittlere Höhe der angrenzenden nördlichen Erschließungsfläche, 
gem essen senkrecht zur Mitte der der S traße zugewandten Gebäudeseite. Maßgeblich ist 
die nördlich angrenzende ausgebaute S traßenhöhe (gem äß § 9 Abs. 2 BauGB i. V . m it 
§ 18 BauNV O), ansonsten die geplante. Ausnahm sweise darf das Höchstm aß der Firsthöhe 
um  1,0 m  bei den nördlichen, an der Autobahn gelegenen Gebäuden und in den W A1-Gebieten 
überschritten werden. Bezugshöhe ist hier entsprechend die Oberkante der ausgebauten, 
bzw. geplanten südlich angrenzenden Erschließungsfläche.
2.4 Erdgeschossfußbodenhöhe der Gebäude
Für die Höhe des Erdgeschossfußbodens wird eine m axim ale Höhe von 0,5 m  im  gesam ten 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes festgesetzt. Als Fußbodenhöhe ist die Oberkante 
des fertiggestellten Fußbodens anzusehen. Bezugspunkt für die Festlegung der Fußbodenhöhe 
ist die Höhe der Oberkante der nördlich angrenzenden Erschließungsfläche, gem essen 
senkrecht zur Mitte der der S traße zugewandten Gebäudeseite. Maßgeblich ist die ausgebaute 
S traßenhöhe (gem äß § 9 Abs. 2 BauGB i. V . m it § 18 BauNV O), ansonsten die geplante. 
Ausnahm sweise darf das Höchstm aß der Erdgeschossfußbodenhöhe um  1,0 m  bei den 
nördlichen, an der Autobahn gelegenen Gebäuden und in den W A1-Gebieten überschritten 
werden. Bezugshöhe ist hier entsprechend die Oberkante der ausgebauten, bzw. geplanten 
südlich angrenzenden Erschließungsfläche.

1. Erdarbeiten, Bodenbewegung, Bodenaushub
S ofern bei Aushubm aßnahm en, Erdarbeiten, Bodenbewegungen oder ähnlichen Maßnahm en Boden- und Unter-
grundverunreinigungen angetroffen werden oder Hinweise (sowohl optische als auch geruchliche) auf m ögliche 
Bodenverunreinigungen entdeckt oder sonstige Auffälligkeiten festgestellt werden, sind die Arbeiten unverzüglich 
einzustellen und die Abteilung Um welt und K lim aschutz der S tadt Iserlohn (Tel.: 217-2939 oder 217-2943) und 
der Märkische K reis – Untere Bodenschutzbehörde (Tel.: 02351/966-6385) zu verständigen. Der Grundstücks-
eigentüm er bzw. der Inhaber der tatsächlichen Gewalt über ein Grundstück ist verpflichtet, schädliche Boden-
veränderungen zu verhindern und Maßnahm en zur Abwehr von schädlichen Bodenveränderungen, die von
seinem  Grundstück drohen, zu ergreifen (§ 4 Abs. 1 und 2 BBodS chG). Liegt eine schädliche Bodenveränderung 
vor, so können die zuständigen Fachbehörden weiterreichende Maßnahm en zur Gefahrenabwehr oder 
S anierung fordern. 
Bodenaushub darf nicht als Abfall anfallen, sondern sollte nach Möglichkeit auf dem  Gelände verbleiben. V erfül-
lungsm aßnahm en oder Modellierungen des Geländes dürfen grundsätzlich nur m it unbelastetem  Material er-
folgen, das die V orsorgewerte der Bundesbodenschutzverordnung (BBodschV ) einhält. S ollten R ecyclingbau-
stoffe oder Bodenaushub eingesetzt werden, der die o.g. V orsorgewerte nicht einhält, ist das vorab m it der 
unteren Abfallwirtschafts- und Bodenschutzbehörde des Märkischen K reises abzustim m en.

2. Bodeneingriffe und Meldepflicht von Bodenfunden
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkm äler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauern, 
alte Gräben, Einzelfunde aber auch V eränderungen und V erfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit, 
Höhlen und S palten, oder Z eugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus Erdgeschichtlicher Z eit) ent-
deckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkm älern oder m utm aßlichen Hinweisen darauf ist der S tadt als 
Untere Denkm albehörde und/oder der LW L-Archäologie für W estfalen, Außenstelle Olpe (Tel.: 02761/93750; 
Fax: 02761/937520) unverzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte m indestens drei W erktage in unver-
ändertem  Z ustand zu erhalten (§15 u. 16 Denkm alschutzgesetz NR W ), falls diese nicht vorher von den Denk-
m albehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband W estfalen-Lippe (LW L) ist berechtigt, das Boden-
denkm al zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschungen bis zu sechs Monate in Besitz zu 
nehm en (§ 16 Abs. 4 DS chG NR W ).

3. K am pfm ittelbeseitigung
V or Beginn der Bodenarbeiten ist der Bereich S icherheit und Ordnung der S tadt Iserlohn zu kontaktieren und die
K am pfm ittelfreiheit zu überprüfen. 
S ollte bei der Durchführung der Bauvorhaben der Erdaushub auf außergewöhnliche V erfärbungen hinweisen 
oder werden verdächtige Gegenstände beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der K am pfm ittel-
beseitigungsdienst zu verständigen.

4. Artenschutz
Gem äß § 39 Abs. 5 BNatS chG ist es verboten, in der Z eit vom  01.03. bis 30.09. vorkom m ende Bäum e, S träucher
und andere Gehölze zu roden. 
5. Niederschlagswasser
Unter Bezugnahm e auf § 51a LW G ist Niederschlagswasser nach Möglichkeit zu nutzen 
oder in das Niederschlagswassersystem  einzuleiten. Eine Einleitung von Niederschlagswasser 
in das S chm utzwassersystem  ist ausgeschlossen. Möglichkeiten der Brauchwassernutzung 
werden em pfohlen.

HinweiseV.


